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 Das Lehrerzimmer 11

1 (Int.) Lehrerzimmer – Tag

Eine junge Lehrerin, Carla Nowak (29), hält einen Tele-
fonhörer ans Ohr. Wir befinden uns im Lehrerzimmer – 
hier telefoniert man noch über Festnetz. Das Gespräch geht 
schon eine Weile. Carla blickt immer wieder auf die Uhr.

carla. Ja. Ich verstehe. Wie gesagt, das haben wir be-
reits letzte Woche … Mhm.

Das Gegenüber am Telefon scheint Carla zu unterbrechen. 
Sie hört geduldig zu.

carla. Sekunde.

Carla greift sich einen Stift, sucht vergebens nach einem 
Zettel.

carla. Ja, ich bin noch dran.

Sie notiert eine Telefonnummer und eine Adresse in ihre 
Handinnenfläche.

carla. Ja … 0153 … – Bitte? Ah. Platanenallee 35.

Ein Kollege, Milosz Dudek (45), erscheint im Hinter-
grund, gibt Carla zu verstehen, dass es nun Zeit ist. Carla 
nickt und er geht vor.

carla. Herr Volz, ich muss das Gespräch an dieser 
 Stelle beenden, aber wir bleiben dazu im Austausch, 
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12 Das Lehrerzimmer

O. k.? Ja. Ich hab alles aufgeschrieben und kümmere 
mich. Prima. Wiederhören.

Carla legt auf, trinkt einen schnellen Schluck von ihrem Kaf-
fee, packt hastig ihre Sachen zusammen und geht durch – –

2 (Int.) Flur – Tag

– – lange Flure. Sie gelangt an die Tür zu einem Klassen-
zimmer, atmet einmal durch und geht hinein.

3 (Int.) Besprechungsraum – Tag

Carla betritt einen schlichten Raum, den wir alle aus Schul-
zeiten kennen. Ein paar zusammengeschobene Tische, an 
deren einem Ende die Kinder Jenny (12) und Lukas (12) 
 sitzen.

Ihnen gegenüber haben die Lehrer Milosz Dudek sowie 
Thomas Liebenwerda (42) Platz genommen.

Lukas schaut schweigend auf sein Käppi, welches er im 
Schoß hält. Jenny, lange Haare und Zahnspange, ein Teenie 
aus dem Lehrbuch. Angespannte Stimmung.

Carla setzt sich an die Längsseite des Tisches, auf einen 
leeren Stuhl, zwischen die beiden Parteien.

carla. Entschuldigt die Verspätung.
milosz dudek. Kein Problem. Herr Liebenwerda hat 

die Thematik schon grob umrissen.
carla. Gut. (zu den Kindern) Ihr wisst also Bescheid?
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 Das Lehrerzimmer 13

Lukas nickt.

jenny. Ja, aber wir haben schon gesagt, dass wir nichts 
wissen.

milosz dudek. Genau. Uns geht es auch nicht darum, 
ob ihr etwas wisst, sondern ob ihr irgendwelche Hin-
weise habt. Eine Ahnung.

Jenny und Lukas gucken sich an – Keine Ahnung.

thomas liebenwerda. Ist euch irgendwas aufge-
fallen in letzter Zeit? Mitschüler, die sich auffällig ver-
halten haben?

Jenny guckt zu Lukas – der zuckt mit den Schultern.

milosz dudek. Ich weiß, dass das jetzt eine unange-
nehme Situation für euch ist.

carla. Nicht nur für euch übrigens.
milosz dudek. Aber versetzt euch doch mal in die 

 Lage der Opfer. Wir müssen jetzt alle zusammen da-
für sorgen, dass das aufhört. Und als Klassensprecher 
tragt ihr eine gewisse Verantwortung.

jenny. Was sollen wir sagen, wenn wir nichts wissen?

Lukas sinkt weiter in sich zusammen, starrt auf den Boden. 
Carla schaut zu Thomas, ihr Blickt sagt: Lass gut sein.

thomas liebenwerda. Lukas?

Lukas blickt auf.
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14 Das Lehrerzimmer

thomas liebenwerda. Von dir haben wir noch gar 
nichts gehört.

lukas. Was denn?
thomas liebenwerda. Fällt dir niemand ein? Viel-

leicht hat jemand ein neues Handy? Teure Marken-
klamotten? Jemand, der mit Geld geprahlt hat?

lukas. Ich will nicht drüber reden.

Die Lehrer blicken zu Lukas, Jenny dreht sich irritiert zu 
ihm.

jenny (leise). Ey.
milosz dudek. Nochmal, damit das klar ist: Alles, was 

hier besprochen wird, bleibt unter uns.
carla. Lukas, Du musst auch nicht drüber reden, wenn 

du nicht möchtest.
thomas liebenwerda. Ja genau. Wir müssen gar 

nicht reden.

Thomas Liebenwerda steht auf, geht auf die andere Seite 
des Tisches. Er legt Lukas das Klassenbuch vor, auf dem alle 
Namen der Kinder aus der 7B stehen.

thomas liebenwerda. Schau mal, ich gehe jetzt mit 
dem Stift die Namen ab. Alles, was du tun musst, ist 
zu nicken, wenn du eine Ahnung hast.

Liebenwerda beginnt mit dem Stift die Namen abzufahren, 
Lukas guckt auf das Papier, schüttelt immer mal wieder den 
Kopf.

Milosz Dudek und Carla gucken sich gegenseitig an.  
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 Das Lehrerzimmer 15

Die Methode von Liebenwerda war so nicht abgespro- 
chen.

carla. Herr Liebenwerda?

Sie guckt ihn an: Wollen wir’s dabei belassen?

thomas liebenwerda. Lukas, du musst das nicht 
machen, wenn du nicht willst.

Lukas reagiert kaum.

thomas liebenwerda. Ich macht jetzt weiter, wir 
sind auch fast durch.

Lukas zuckt mit den Schultern, Liebenwerda setzt erneut an.
Carla schaut rüber zu Milosz, der gibt ihr zu verstehen: 

Lass ihn machen.
Wir bleiben bei Carla: Das, was um sie herum passiert, 

ist in ihrem Gesicht abzulesen. Ein Gesicht, dass sich Stück 
für Stück weiter versteinert.

thomas liebenwerda (O. S.) Der hier? O. k., Prima. 
Danke, Lukas.

milosz dudek (O. S.) Danke euch für die Koopera-
tion. Ich möchte euch daran erinnern, dass das hier 
Besprochene bitte unter uns bleibt. Ja?

Die Kinder nicken halbherzig.

milosz dudek. Gut, Leute, ihr könnt jetzt gehen.
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16 Das Lehrerzimmer

Die Kinder verlassen den Raum.

thomas liebenwerda (O. S.) Danke, Frau Nowak. 
Milosz und ich werden das weitere Vorgehen mit der 
Schulleitung besprechen.

Aber Carla nimmt alles um sie herum kaum mehr wahr – 
sie weiß nur: Das, was gerade geschehen ist, war nicht in 
Ordnung, doch die Klingel zur nächsten Unterrichtsstun-
de schellt bereits.

titel: das lehrerzimmertitel: das lehrerzimmer

carla (O. S.) Guten Tag, liebe Klasse …

4 (Int.) Klassenzimmer – Tag

klasse (im Chor). Guten Tag, guten Tag, guten Tag, 
Tag, Tag, Tag, Tag!

Carla steht an der Tafel, vor ihr die Klasse der 7B.

carla. Ich sehe alle Bücher.

Die Kinder halten ihre Mathebücher in die Luft. Carla 
prüft, ob jemand seins vergessen hat.

carla. Ich sehe alle Hefte und Mappen.

Die Kinder halten jetzt ihre Hefte und Mappen hoch.
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 Das Lehrerzimmer 17

carla. Prima. Dann holt bitte die Hausaufgaben raus, 
ich komme rum. Währenddessen guckt ihr euch bitte 
das Warm-up an. Und bleibt leise.

Sie zeigt an die Tafel. Dort steht:

warm-uPwarm-uP : 0, Periode 9 = 1? 0, Periode 9 = 1? beweisebeweise!!!!!!

Carla geht nun durch die Reihen und guckt sich die Haus-
aufgaben an, während die Kinder das Warm-up lösen … 
Unter den Kindern sind auch Jenny und Lukas. Immer mal 
wieder guckt sie, macht einen Kommentar, lobt und kriti-
siert konstruktiv.

carla ( flüstert). Das Ergebnis stimmt, Mikhail, aber ich 
kann deine Schrift kaum lesen.

Sie geht weiter, beugt sich über eine weitere Reihe.

carla. Guck mal, hier musst du erweitern, um auf den 
gleichen Nenner zu kommen. Dann erst kannst du die 
Zahlen zusammenrechnen.

Die Klasse wird für einen Moment zu laut.

carla. Hey!

Sie klatscht 4 × in die Hände. Die Klasse nimmt den Impuls 
auf und klatscht 2 × zurück – Ruhe.

Carla kommt nun nach vorne.
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18 Das Lehrerzimmer

carla. Okay, wer möchte das Warmup lösen? Ist Null 
Komma Periode Neun dieselbe Zahl wie eins?

Hatice (12), ein Mädchen mit Kopftuch, meldet sich.

carla. Hatice, ja?
hatice. Also, eigentlich ist es nicht dieselbe Zahl.
carla. Eigentlich? Dann komm mal an die Tafel und 

zeig uns, wieso?

Hatice steht auf, geht an die Tafel, beginnt mit einem Be-
weis.

hatice. Wenn man null Komma Periode neun von eins 
abzieht, dann bleibt ja immer noch ein Rest. Null 
Komma null null, ganz viele Nullen und dann eins.

Sie schreibt ihre These an die Tafel.

carla. Du meinst also, es müsste noch eine Zahl ge-
ben, die dazwischenliegt? Zwischen null Komma 
 Periode neun und der Eins, ja?

hatice. Ja.
carla (zur Klasse). Was meint ihr dazu? Ist das ein Be-

weis oder eine Behauptung?
jenny. Ein richtiger Beweis ist das nicht, oder?

Carla guckt in die Klasse. Oskar meldet sich.

carla. Okay. Oskar will es versuchen. Danke dir Ha-
tice.
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 Das Lehrerzimmer 19

Hatice setzt sich, Oskar kommt an die Tafel. Zügig und oh-
ne große Erklärungen schreibt er.

oskar. Null Komma Periode eins ist gleich ein Neuntel.

Er schreibt an die Tafel: 0,11 … = 1/9

oskar. Und neun mal ein Neuntel sind eins.

9 × 1/9 = 1

oskar. Also ist null Komma Periode neun das Gleiche 
wie eins.

0,99 … = 1

Etwas schüchtern steht er neben der Tafel. Carla versucht 
ihre Begeisterung zu verbergen.

carla (zur Klasse). Was meint ihr?

Carla blickt in die Gesichter der Kinder – sie sieht, dass ei-
nige nicht ganz folgen können.

jenny. Macht Sinn.
carla. Macht Sinn, oder? Hatice?
hatice. Ja, nur, so richtig check ich’s noch nicht.
tom (ruft rein). Ich auch nicht. Da muss doch noch eine 

Lücke sein, zwischen der Neun und der Eins.

Tom (12) ist ein großes Kind, mit lauter Stimme.
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20 Das Lehrerzimmer

carla. Hat es denn noch jemand nicht verstanden?

Die Mehrzahl der Kinder hebt die Hand.
Oskar steht immer noch an der Tafel. Carla blickt fragend 

zu ihm. Der zuckt mit den Schultern. Ein gemeinsamer 
Blick, der sagt: Danke, kannst dich wieder setzen. Oskar 
geht auf seinen Platz zurück.

carla. Okay, die Aufgabe war vielleicht ein bisschen 
anspruchsvoller. Aber wir werden in diesem Schul-
jahr noch öfter auf ähnliche Fragestellungen treffen. 
Und das Wichtigste ist, das ihr versteht, dass ein 
 Beweis eine Herleitung braucht. Schritt für Schritt. 
Wir werden schon noch dahin kommen, macht euch 
keine Sorgen.

Carla steht vor der Tafel, mit der Kreide schreibt sie ein 
 Datum auf.

carla. Und bevor es so weit ist, schreiben wir Ende der 
Woche auch eine erste Klassenarbeit.

kinder. Ach Scheiße. // Whaat? // Neein.
lukas. Hä? Wieso das denn? Wir haben doch erst gera-

de angefangen.
carla. Na ja, es stehen Klassenfahrt, Projektwoche und 

Herbstferien an! Wir müssen halt irgendwann auch 
unsere Arbeiten schreiben.

Plötzlich klopft es an der Tür.

carla. Ja bitte.

P
re

ss
ee

xe
m

pl
ar

P
ow

er
ed

 b
y 

T
C

P
D

F
 (

w
w

w
.tc

pd
f.o

rg
)



 Das Lehrerzimmer 21

Aber die Tür geht schon auf, noch bevor Carla ausgespro-
chen hat.

Die Schulleiterin Dr. Bettina Böhm (64), Thomas Lie-
benwerda und Milosz Dudek betreten den Raum.

Die Schulleiterin ist eine Frau, der man die Jahre im 
 Beruf ansieht. Sie kennt diese Situationen und lässt in all 
ihrem Tun eine gewisse Routine durchblicken.

dr. bettina böhm. Frau Nowak, bitte entschuldigen 
Sie die Störung. Wenn Sie erlauben, übernehme ich 
mal kurz.

Sie wendet sich an die Klasse.

dr. bettina böhm. Wir müssen den Unterricht für 
einen Moment unterbrechen. Herr Dudek?

milosz dudek. Wir bitten nun alle Mädchen aufzuste-
hen und den Raum zu verlassen.

Die Mädchen gucken sich gegenseitig an. Die ersten stehen 
auf.

milosz dudek. Einfach rausgehen. Wir holen euch 
dann gleich wieder rein.

Die Mädchen gehen raus, hinter ihnen geht die Tür zu.

dr. bettina böhm. Gut, alle, die jetzt noch hier sind, 
hören genau zu. Wir würden gerne einen Blick in 
 Eure Portemonnaies werfen. Holt sie bitte raus, legt 
sie auf den Tisch und kommt nach vorne.
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22 Das Lehrerzimmer

Die verbliebenen Jungs schauen sich irritiert an. Auch Carla 
weiß überhaupt nicht, was los ist.

thomas liebenwerda. Geldbörse auf den Tisch le-
gen und nach vorne kommen, bitte.

dr. bettina böhm. Das Ganze ist natürlich freiwillig, 
aber wer nichts zu verbergen hat, braucht sich auch 
keine Sorgen machen.

Die Kinder tun, was die Schulleiterin ihnen befiehlt. Einer 
nach dem anderen holen die Jungs ihre Portemonnaies her-
aus und legen sie auf die Tische.

carla ( flüstert zu Dr. Böhm). Entschuldigung, aber was 
soll das hier?

dr. bettina böhm ( flüstert). Waren Sie bei der Befra-
gung nicht dabei?!

Während die Kinder an die Tafel kommen, gehen die ande-
ren Lehrer an die Bänke und schauen in die Portemonnaies. 
Sie gucken hinein, und wenn es keine auffälligen Beträge 
sind, legen sie sie wieder zurück.

thomas liebenwerda. Wer sitzt hier?
lukas. Oskar sitzt da.
thomas liebenwerda. Wo ist Dein Portemonnaie, 

Oskar?
oskar. Ich habe keins.
carla. Du musst es nicht zeigen, wenn du nicht willst, 

Oskar.
oskar. Ich hab doch gerade gesagt, dass ich keins habe.
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 Das Lehrerzimmer 23

milosz dudek. Und das hier?

Er hält ein Portemonnaie in die Luft. Und rund 80 Euro, 
die darin enthalten sind.

thomas liebenwerda. Wessen Platz ist das?

Stille.

dr. bettina böhm. Frau Nowak?
carla. Das ist … der Platz von Ali.

Alle gucken zu Ali (12). Die Angst steht ihm ins Gesicht ge-
schrieben. Carla blickt zu Lukas. Der wendet den Blick ab.

milosz dudek. Komm mal mit, Ali, deine Sachen 
kannst du ruhig liegen lassen.

dr. bettina böhm. Danke, Leute, ihr könnt euch wie-
der setzen. Frau Nowak, Sie können weitermachen.

Damit sind sie aus der Tür. Sie gehen an den Mädchen vor-
bei, die draußen warten. Irritierte Blicke.

thomas liebenwerda. Ihr könnt alle wieder rein-
gehen.

Die Mädchen gehen wieder ins Klassenzimmer und setzen 
sich. Alis Platz bleibt leer.
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24 Das Lehrerzimmer

5 (Int.) Büro Böhm – Tag

Nach dem Unterricht: Alis Eltern sind in die Schule ge-
kommen. Sie sitzen neben ihrem Sohn, der schweigend  
alles über sich ergehen lässt. Ihnen gegenüber sitzen Dr. 
Böhm und Carla.

dr. bettina böhm. Ein Geburtstagsgeschenk?
mutter von ali. Ich habe ihm das Geld am Morgen 

gegeben, damit er später noch das Geschenk kauft. 
Für seinen Cousin.

dr. bettina böhm. Darf ich fragen, was er kaufen  
sollte?

mutter von ali. Ich glaube, ein Computerspiel. 
Oder? Ali, konuşsana!

ali. Ja, für’n Computerspiel halt.

Es klopft an der Tür. Die Sekretärin Friederike Kuhn (47) 
betritt den Raum. Eine unscheinbare Frau mit leicht anti-
quiertem Modegeschmack. Sie hält einige Unterlagen in 
der Hand.

dr. bettina böhm. Danke, Frau Kuhn, einfach able-
gen.

Frau Kuhn bleibt noch einen Moment im Raum stehen, 
Neugierde im Blick.

dr. bettina böhm. Sonst noch was?

Frau Kuhn sammelt sich, verlässt den Raum.
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 Das Lehrerzimmer 25

carla. Lieber Ali, Frau Yılmaz, Herr Yılmaz, ich denke, 
wir haben jetzt Klarheit und können erstmal einen 
Haken hinter die Sache setzen.

Carla blickt rüber zu Dr. Böhm. Die nickt nur flüchtig.

mutter von ali. Wie kommen sie überhaupt dar- 
auf ?

carla. Bitte?
mutter von ali. Warum mein Ali?
carla. Na ja, er war derjenige, der überdurchschnittlich 

viel Geld in der Tasche hatte.
mutter von ali. Na und? Was, wenn ich eine Mutter 

bin, die ihrem Kind gern Geld in die Tasche steckt?
carla. Ja.
mutter von ali. Geld in der Tasche zu haben ist doch 

keine Straftat.
carla. Das stimmt.
dr. bettina böhm. Frau Yilmaz, wir haben hier an 

unserer Schule eine sogenannte Null-Toleranz-Poli-
tik. Das bedeutet in seiner Kurzform, dass wir jeder 
Kleinigkeit auf den Grund gehen.

mutter von ali. Aber was denken jetzt die anderen 
über ihn? Sie wissen doch, wie Kinder sind.

dr. bettina böhm. Frau Yilmaz, machen Sie sich  
keine Sorgen, wir werden das richtigstellen.

mutter von ali. Richtigstellen?
dr. bettina böhm. Jawohl, richtigstellen. Im Grunde 

können wir alle froh sein, dass sich der Verdacht nicht 
erhärtet hat, weil dann hätten wir jetzt ein ganz an-
deres Problem.
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26 Das Lehrerzimmer

carla. Es tut uns leid, dass Sie kommen mussten.
dr. bettina böhm. Ja, das tut uns leid.

Der Vater von Ali spricht jetzt seine Frau direkt an.

vater von ali (auf Türkisch). Wegen so ’ner Scheiße 
schleppst du mich hierher?

mutter von ali (auf Türkisch). Wieso, das ist doch 
wichtig, was die hier sagen.

vater von ali (auf Türkisch). So wichtig, dass sie uns 
jetzt wieder nach Hause schicken.

mutter von ali (auf Türkisch). Hör jetzt auf, hier eine 
Szene zu machen.

vater von ali (auf Türkisch). Du erklärst dann mei-
nem Chef, warum ich mitten in der Schicht …

mutter von ali (unterbricht, auf Türkisch). Es geht 
hier um unseren Sohn, Hikmet. Außerdem haben die 
uns beide hergebeten.

vater von ali (auf Türkisch). Schwachsinn, als  
wenn du das hier nicht alleine hättest machen kön-
nen.

Dr. Böhm räuspert sich.

dr. bettina böhm. Ich würde Sie doch bitten, 
Deutsch zu sprechen. Bitte.

vater von ali (in akzentfreiem Deutsch). Ich soll 
Deutsch sprechen? Gut, dann merken Sie sich das: 
Wenn Ali klaut, dann breche ich ihm die Beine. Ali 
klaut nicht. Nie. Haben wir uns verstanden?
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 Das Lehrerzimmer 27

Mit so einer Ansage haben die Pädagoginnen nicht gerech-
net. Alis Vater packt seinen Sohn an der Jacke und schiebt 
ihn aus dem Raum.

6 (Int.) Lehrerzimmer – Tag

Im Anschluss: Einige Kolleg*innen sind im Lehrerzimmer 
versammelt. Neben Thomas Liebenwerda und Milosz 
 Dudek ist dort auch Lore Semnik (49), – Deutsch- und 
Musiklehrerin. Scharf in der Beobachtung. Sachlich im 
Umgang. Sie ist zugleich auch Vertrauenslehrerin.

Neben ihnen steht eine weitere Kollegin, Vanessa Kö-
nig (42), eine attraktive Französischlehrerin mit auffälligen 
Strumpfhosenmustern und leichtem Hang zur Selbstin-
szenierung.

Carla steht an der Teeküche, gießt sich etwas Filterkaffee 
in die Tasse, schmeißt 50 Cent in das dortige Sparschwein, 
während sie den Kolleg*innen zuhört.

thomas liebenwerda. …es ist einfach so, die Kin-
der haben zuhause keine Eltern, die sie als Respekts-
personen anerkennen.

milosz dudek. Und deswegen müssen wir hart  
sein?

thomas liebenwerda. Das hast du gesagt.
milosz dudek. Aber du hast es impliziert.
thomas liebenwerda. Ich sag nur: Wir dürfen uns 

nicht auf der Nase rumtanzen lassen.
lore semnik. Wer genau tanzt dir denn auf der Nase 

rum, Thomas?
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28 Das Lehrerzimmer

Frau Kuhn steht an den Fächern des Kollegiums und legt 
diverse Zettel hinein. Carla geht an ihr vorbei.

friederike kuhn. Frau Nowak, in ihrem Fach liegt 
der neue Vertretungsplan. Frau Holbach ist die ganze 
Woche krankgeschrieben.

carla. Danke, Frau Kuhn, hab’s schon mitbekommen.

Frau Kuhn sortiert noch einen Moment, geht dann wieder 
ins Büro, Carla setzt sich nun zur Runde, die in der Zwi-
schenzeit weiterdiskutiert hat.

thomas liebenwerda. Das versuchen wir ja heraus-
zufinden.

lore semnik. Aber nicht so. Überlegt euch mal, was 
das mit den Kindern macht, wenn sie im Unterricht 
gefilzt werden.

thomas liebenwerda. Im echten Leben ist es auch 
nicht anders. Außerdem wurden sie nicht gefilzt! Es 
war freiwillig.

carla. Nichts davon war freiwillig Herr Liebenwerda, 
das wissen Sie aber auch. Und es wäre nur kollegial ge-
wesen, wenn Sie mich vorgewarnt hätten.

thomas liebenwerda. Frau Nowak, ich verstehe Ih-
re Empörung, aber Sie wissen nicht, wie lange das hier 
schon geht. Es gibt an dieser Schule Menschen, die 
klauen, was ihnen zwischen die Finger kommt! Ein-
fach so. Und wir müssen handeln, wenn sich die Gele-
genheit ergibt.

vanessa könig. Sind die Bleistifte eigentlich wieder 
aufgetaucht?
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milosz dudek. Nein.

Dudek kaut auf einem Brötchen, das er mit lauwarmem 
 Filterkaffee runterspült. Carla beginnt ihre Sachen zu pa-
cken.

thomas liebenwerda. 1000 Bleistifte! Wer braucht 
1000 Bleistifte?! Erklär mir das mal einer.

vanessa könig. Ich bin ja immer noch der Meinung, 
dass das angefangen hat, seitdem hier diese neue Fir-
ma putzt.

lore semnik. Die Frauen sind total nett, da wär ich 
echt vorsichtig, Vanessa.

vanessa könig. Gibt auch nette Diebe, glaub mir.
thomas liebenwerda (halb im Spaß). Was ist mit 

einem Privatdetektiv!? Das können wir Böhm doch 
nochmal vorschlagen.

lore semnik. Genau, dann sitzt da so ein Typ mit 
 Pfeife und Loch in der Zeitung auf’m Pausenhof und 
überführt unsere Diebe?

thomas liebenwerda. Im Einzelhandel machen sie 
es doch auch. Rund um die Uhr.

vanessa könig. Dafür gibt’s eh kein Geld.
lore semnik. Wie wär’s, wenn wir stattdessen mal 

lieber paar anständige Tablets kaufen würden?
milosz dudek. Den Antrag haben wir vor drei Mona-

ten schon gestellt.
carla. Tschuldigung, aber wenn ihr mich gerade nicht 

mehr braucht, würd’ ich hiermit mal weitermachen. 
Handeln, nicht wahr, Herr Liebenwerda?
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30 Das Lehrerzimmer

Carla verlässt den Raum. Über ihrem Stuhl hängt ihre 
Jacke.

7 (Int.) Sporthalle – Tag

Die großräumige Sporthalle der Schule. Die Schüler*innen 
stehen in einem Kreis. Mittendrin steht Carla, selbst in 
Sportklamotten. Eine Trillerpfeife baumelt um ihren Hals: 
Im Gleichschritt stampfen ihre Füße auf den Linoleumbo-
den. Mit Händen und Füßen gibt sie einen Rhythmus vor, 
den alle mitmachen. Sie schnippt mit dem Finger, alle 
schnippen ihr nach. Sie klatscht in die Hände, alle klatschen 
mit. Musikalische Aufwärmübungen.

8 (Int.) Sporthalle – Tag

Kleiner Zeitsprung: Die Kinder stehen in einer Reihe, Carla 
steht davor, teilt die Gruppe in zwei Teams ein, während 
jedes zweite Kind ein rotes Leibchen zugeworfen be-
kommt.

kinder. Eins, zwei, eins, zwei, eins, zwei, eins, zwei, 
eins, zwei, eins, zwei, eins, zwei.

Auf einer Bank hinter Carla sitzen Jieun (12) und Luise 
(12). Jieun könnte auf den ersten Blick auch als Junge  
durchgehen. Luise dagegen ist ein zartes Mädchen mit  
blasser Haut, roten Haaren und Sommersprossen. Dane-
ben noch zwei weitere Kinder, eins, das auf seine Ein-
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wechslung wartet. Ein anderes, das sein Sportzeug verges-
sen hat.

Beide tragen Alltagskleidung und nehmen nicht am 
Sportunterricht teil. Sie tuscheln untereinander. Immer 
wieder kichern sie.

Wenig später spielen die Kinder Basketball.
Als es zwischen Ali und Lukas zu einem Zweikampf mit 

etwas zu viel Körpereinsatz kommt, pfeift Carla ab.

carla. Immer sportlich bleiben, Leute!
ali. Aber Frau Nowak!
carla. Was ist los, Ali? Das kann schon mal passieren, 

komm, steh auf !

Er zeigt hinter sie.

ali. Ich hab kein Bock mehr. Luise und Jieun machen 
auch, was sie wollen.

Als sich Carla umdreht, sind Jieun und Luise weg. Carla 
schaut sich in der Halle um, doch keine Spur von den Mäd-
chen. Die Tür zur Halle ist einen Spaltbreit offen.

carla. Jenny, komm’ mal bitte her.
carla. Der Rest kann weiterspielen. Freiwurf für die 

rote Mannschaft.

Sie pfeift das Spiel wieder an.

carla (zu Jenny). Schaust du bitte mal, wo die beiden 
bleiben?
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32 Das Lehrerzimmer

Jenny trottet aus der Halle. Das Spiel läuft weiter, immer 
wieder wandert Carlas Blick zu Tür. Wo bleiben die nur?

Eine gefühlte Ewigkeit vergeht.
Carla wendet sich an eins der Kinder auf der Bank.

carla. Jonas, machst du kurz mal den Schiri? Bin gleich 
wieder da.

Sie gibt dem Jungen die Pfeife und geht hinaus.

9 (Int.) Flur der Sporthalle – Tag

Carla geht durch den leeren Flur der Sporthalle.

carla. Jieun? Luise?

Keine Antwort. Der Flur liegt im Dunklen. Aus der Halle 
dringt das Gekreische der Kinder zu ihr durch. Carla geht 
ein paar Schritte in den Flur. In dem Moment erscheinen 
Jieun, Luise und Jenny am Ende des Flurs.

Die Mädchen kommen auf sie zu. Sie sprühen sich im 
Gehen noch mit Deo ein. Carla sieht, wie Luise etwas hin-
ter ihrem Rücken verschwinden lässt.

carla. Kommt ihr wieder rein?
luise. Tschuldigung Frau Nowak, wir waren nur kurz 

frische Luft schnappen.
carla. Luise, zeigst du mir bitte einmal, was du gerade 

hinterm Rücken versteckt hast?
luise. Nichts.
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